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Clausthal-Zellerfeld. Wer bei den
jüngsten Ratssitzungen aufmerksam
die Einwohnerfragestunde verfolgt
hat und bei Facebook aktiv ist, für
den sind Mitglieder der Wähler-
gruppe „Bürger für Bürger“ keine
Unbekannten. Gegründet hat sie
sich zwar erst vor zwei Wochen,
konnte jedoch 17 Frauen und Män-
ner dazu bewegen, zur Stadtrats-
wahl anzutreten. Mit dem Altenauer
Christian Zineker hat sie sogar ei-
nen Bürgermeisterkandidaten.

Die Bürgerliste setzt sich aus zwei
Initiativen zusammen: der Face-
book-Gruppe, die dazu beigetragen
hat, die Altenauer Brauerei zu ret-
ten, sowie der Interessengemein-
schaft „Unser Zellerfeld“ mit Kriti-
kern des Sanierungsgebietes Zeller-
feld. Die Wäh-
lergruppe steht
unter dem Motto
„Keiner Partei
verpflichtet –
nur der Ver-
nunft“. Allen vo-
ran hat sie sich Bürgernähe auf die
Fahne geschrieben, denn sie bemän-
gelt die fehlende Transparenz beim
Sanierungsgebiet.

Die Einwohner würden sich nicht
abgeholt fühlen – nicht nur, was das
polarisierende Zellerfelder Thema
angeht, sagt ihr Spitzenkandidat
Zineker. Die Gruppe habe das Ver-
trauen in die Politik verloren und

wolle etwas ändern. „Der Bedarf ist
da, sonst hätten wir in kürzester
Zeit nicht so viele Leute zusammen-
bekommen“, lobt Zineker. Die
Gruppe sagt über sich, dass sie „ei-

nen Querschnitt
der Clausthal-
Zellerfelder Bür-
gerinnen und
Bürger abbil-
det“.
Ihr Ziel sei es,
die Ratsarbeit
für alle Bürger
leicht verständ-
lich zu machen,
Vorlagen in ein-
faches Deutsch

zu übersetzen. Die Mitglieder wol-
len eine Tier-Tafel-Ausgabestelle
wiederbeleben, bei der sich Ober-
harzer mit wenig Einkommen Futter

für ihre Vierbei-
ner abholen kön-
nen. Über Face-
book wurde
„Bürger für Bür-
ger“ darauf auf-
merksam, dass

Kapazitäten für Schwimmkurse feh-
len. Die Wählergruppe habe nicht
lange gezögert und unbürokratisch
einen kostenlosen Kurs im
Schwimmbad des Erlebnishotels
Festenburg ins Leben gerufen. Ret-
tungsschwimmer und Ratskandidat
Gerd Cronjäger bietet ihn samstags
und sonntags bis Anfang August an,
bei Bedarf auch noch länger.

Bei einem Treffen sei die Idee
entstanden, einen Bürgermeister-
kandidaten zu stellen. Urban Klich,
der vor sechs Jahren parteiloser
Bürgermeister werden wollte, mit
seiner Petition 942 Unterschriften
gegen das Sanierungsgebiet gesam-
melt hat und jetzt auf der Wähler-
gruppen-Liste steht, möchte nicht
wieder kandidieren. Der selbststän-
dige Unternehmensberater Christi-
an Zineker habe nach „reiflicher
Überlegung“ erkannt, dass er selbst

„fachlich gut für das Amt geeignet“
sei. Vor fünf Jahren kam der
54-Jährige mit seiner Frau Irene
Schukies in den Harz, die eine Ke-
ramikwerkstatt in Altenau betreibt
und ebenfalls für den Stadtrat an-
tritt.

Zineker stand bis vor drei Wo-
chen noch auf der Oberharzer Grü-
nen-Liste und gehört noch der Par-
tei an, wie deren Sprecherin Simone
Stolzenbach bestätigt. Warum will
er nicht mehr für die Grünen kandi-
dieren? „Die Ausrichtung, wo sie
hinwollen, stimmt nicht mit dem
überein, was ich wollte“, drückt es
Zineker allgemein aus. Was heißt
das konkret? Die Grünen streben ei-
ne Fortsetzung des Sanierungsge-
bietes an, der Altenauer nicht. Da-
rum sei eine Kooperation mit den
Kritischen Bürgern ebenfalls nicht
möglich. Diese Gruppe hatte sich
nach 2011 gegründet, als es das De-
bakel um die Sanierung des Claus-
thaler Marktkirchenplatzes gab,
und will auch 2021 wieder antreten.

Zineker freue sich, wenn die Kri-
tischen Bürger ihn unterstützen
würden. Das wird laut ihrem Spre-
cher Eckhard Bruns nicht passieren.
Erstens habe sich die K-O-L-Grup-
pe für die parteilose Jennifer Smoch
als Bürgermeisterkandidaten ausge-
sprochen – wie auch die Grünen – ,

und zweitens wolle sie mit „Bürger
für Bürger“ nichts am Hut haben.
Für Stolzenbach ist es überra-
schend, dass Zineker für die Bürger-
liste antritt, habe er doch angekün-
digt, ein parteiloser Hauptverwal-
tungsbeamter werden zu wollen.

Um kandidieren zu dürfen, muss
der Altenauer bis zum 26. Juli
64 Unterschriften sammeln: Dieser
Zahl sieht Christian Zineker opti-
mistisch entgegen.

Von Corinna Knoke

Die neu gegründete Initiative stellt 17 Kandidatinnen und Kandidaten für die Stadtratswahl auf – Christian Zineker will auf den Chef-Sessel im Rathaus

„Bürger für Bürger“ greift nach Bürgermeisteramt

„Bürger für Bürger“ hat sich zwar erst vor zwei Wochen gegründet, stellt jedoch eine lange Ratsliste auf. Fotos: Knoke

Christian Zineker

Kommunal-
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1. Christian Zineker (54) (OR)
2.Andrea Duit-Reith (51)
3. Markus Reith (52)
4. Ulrike Kurz (40)
5. Jörg Kamphans (50)
6. Jens Drewes (54) (OR)
7. Samuel Menacher (25)
8. Ralf Ehrhardt (58)
9. Peter Bartsch (51)
10. Susanne Lehnardt (41) (OR)
11. Michael Lehnardt (50) (OR)
12. Andrea Heisecke-Lampe (56)
13. Gerd Cronjäger (59)
14. Urban Klich (52)
15. Irene Schukies (56) (OR)
16. Jens Cammann (47)
17. Willem van Leeuwen (56) (OR)
(OR) = die Kandidaten treten
auch für den Ortsrat Altenau an

■ DIE KANDIDATENLISTE
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icht-öffentliche Sitzungen
sind keine Verschwörung
der Politik! Allein aus

rechtlichen Gründen sind solche
Versammlungen notwendig. Das
sollte man wissen, wenn man
lautstark mehr Transparenz for-
dert. Es ist nachvollziehbar, dass
die Zellerfelder aufgrund ihrer
schlechten Erfahrungen vorbelas-
tet sind. Aber die Vergangenheit
immer wieder aufzuwärmen,
bringt niemanden weiter.

N

In ihrer Facebook-Blase über-
schreiten ein paar Mitglieder immer
wieder den guten Ton. Auch Rats-

mitglieder – die eigentlich im
echten Leben auch ganz normale
Bürger sind – müssen sich in ih-
ren Sitzungen von ihnen viel ge-
fallen lassen.

In mehr oder weniger anony-
men Facebook-Gruppen auf „die
da oben zu schimpfen“ ist eine
Sache. Irgendwann selbst „da
oben“ zu sitzen, eine ganz ande-
re. Denn die echte Welt und die
richtige Politik können durchaus
desillusionierend sein.

MEINE MEINUNG

Raus aus der Facebook-Blase
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Kommentar
von
Corinna Knoke

Clausthal-Zellerfeld. Die digitale
Ideen-Expo will Schülerinnen und
Schüler für technische und natur-
wissenschaftliche Berufe begeistern.
Am Donnerstag und Freitag, 15. und
16. Juli, streamt die Ideen-Expo je-
weils von 9 bis 13.30 Uhr live vom
Messegelände in Hannover ein viel-
seitiges, buntes Programm mit
Shows und Gesprächen. Darin ein-
gebunden sind Kurzvideos, in denen
Studierende und Auszubildende auf
kreative Weise ihre Studiengänge
oder Berufe aus dem Mint-Bereich
vorstellen, also aus Mathematik,
Informatik, Naturwissenschaft und
Technik. Die TU Clausthal präsen-
tiert ihren Studiengang Sportinge-
nieurwesen.

Das Angebot unter www.ideenex-
po.de ist kostenfrei und ideal für
Lehrkräfte, die mit ihren Schülerin-
nen und Schülern ab Klasse 7 kurz
vor den Ferien zwei informative
Vormittage zur Berufsorientierung
gestalten wollen, heißt es in der
Pressemitteilung der TU Clausthal.
Die digitale Ideen-Expo spricht

aber auch Eltern an, die ihre Kinder
bei der beruflichen Orientierung
unterstützen wollen. Eine Teilnah-
me ist jedoch nur nach der Regist-
rierung unter www.ideenexpo.de/di-
gitale-ideenexpo möglich.

Ihren großen Auftritt hat die
Harzer Universität am Donnerstag
in der Zeit von 10 bis 10.30 Uhr:
Studentinnen und Studenten erklä-
ren in einem Video, warum sie den
Studiengang Sportingenieurwesen
gewählt haben und warum es in ih-
ren Augen großartig ist, sich mit
Sport und Technik in Theorie und
Praxis zu beschäftigen. Anschlie-
ßend ist eine Liveschaltung zur uni-
nahen Sommer-Langlauf-Loipe ge-
plant und ein Kurzinterview mit
Studienfachberaterin Prof. Regina
Semmler-Ludwig. Dazu gibt es ein
Quiz rund um die TU Clausthal mit
tollen Preisen.

Insgesamt sind mehr als 100 vir-
tuelle Aussteller aus Wirtschaft und
Wissenschaft dabei. Zu den beson-
deren Attraktionen zählen die Auf-
tritte von Fernsehmoderator Ranga

Yogeshwar, seit Jahren eng mit der
Ideen-Expo verbunden, sowie der
beiden Wissenschaftskünstler Jacob
Beautemps und Cedric Engels vom
YouTube-Kanal „Doktor What-
son“. Sie alle zeigen, wie faszinie-

rend und abwechslungsreich Natur-
wissenschaften und Technik sind.

Die Ideen-Expo gibt es seit 2007,
sie ist Europas größtes Jugend-
Event auf dem Gebiet der Mint-Fä-
cher.  red

Am Donnerstag und Freitag gibt es Informationen zu technischen Berufen – Harzer Uni präsentiert einen Studiengang

TU Clausthal beteiligt sich an digitaler Ideen-Expo

Seit dem Wintersemester 2019 studiert Amelie Köhler an der TU Clausthal Sportinge-
nieurwesen. Auf der Ideen-Expo wird das Fach vorgestellt. Foto: TU Clausthal

Wildemann. Mit einem Gullydeckel
warf ein bislang Unbekannter ver-
mutlich am frühen Samstagmorgen
die Scheibe des Lebensmittelge-
schäftes Konsum auf dem Bohlweg
in Wildemann ein. Nach Polizeian-
gaben drang er durch das entstan-
dene Loch in die Räumlichkeiten
ein und entwendete einen Würfel-
tresor, in dem die Einnahmen des
Geschäftes gelagert waren. Die Po-
lizei bittet Zeugen, sich unter Tele-
fon (0 53 23) 94 11 00 mit dem Kom-
missariat in Verbindung zu setzen.

Einbruch in den
Wildemanner Konsum

Clausthal-Zellerfeld. Am Alten Bahn-
hof in Clausthal-Zellerfeld kam am
Freitagabend ein 31-Jähriger von
der Fahrbahn ab und überfuhr ein
Verkehrsschild. Wie die Polizei wei-
ter mitteilt, entfernte er sich uner-
laubt von der Unfallstelle. Aufgrund
von Zeugen und eines verlorenen
Kennzeichens konnte der Fahrer er-
mittelt werden, der deutlich unter
Alkoholeinfluss stand.

Unter Alkoholeinfluss
Verkehrsschild überfahren


